
lebenswert
neues aus der Seniorenhilfe ausgabe sommer 2024

was bringt Sie
zum lachen?



wegweisend. menschlich. stark.

anlässlich des Weltlachtages am 5. mai haben die mitarbeitenden 
der senioreneinrichtungen die bewohnerinnen und bewohner ge-
fragt, was sie zum lachen bringt. dabei wurden nicht nur lustige 
erinnerungen geweckt – die seniorinnen und senioren haben auch 
den einen oder anderen Witz erzählt. Eine Auswahl finden Sie in 
den orangen Textblöcken.

dere schwören auf den schwarzen 
britischen Humor der Komikergruppe 
monty Python oder den slapstick 
Charlie Chaplins.

neben Klamauk und Kabarett sind 
es aber oft auch menschen aus dem 
persönlichen umfeld, die den senio-
rinnen und senioren ein lächeln ins 
gesicht zaubern: Für Christel F., be-
wohnerin des Josef Hauses in solin-
gen, sind das zum beispiel ihre en-
kelkinder. und ulrike F. denkt gleich 
an ihren verstorbenen ehemann, der 
mit seinem Humor nicht nur sie und 
die ganze Familie beständig zum la-
chen brachte. 

er verfügte über viel Wortwitz und 
konnte jeder situation etwas Komi-
sches abgewinnen. Wenn dann noch 
ihre humorvolle beste Freundin dabei 
war, gab es besonders viel zu lachen. 
gudrun m. wiederum berichtet, dass 
ihre mutter ein lustiger mensch war 
und sie oft mit ihr gelacht hat. 
außerdem fallen ihr zwei ehemalige 
lehrer ein, die nicht so streng waren 
wie ihre Kollegen. sie unterhielten die 
schulklasse häufig mit ihren Witzen 
und lockerten so den unterricht auf. 
gerne würde die 76-Jährige einen 
dieser Witze nacherzählen, aber da 

geht es ihr so wie vielen: man lacht 
zwar gerne über Witze, kann sich die-
se aber schlecht merken, und wenn 
man spontan einen erzählen soll, fällt 
einem keiner ein. nicht jeder hat eben 
ein Talent zum Witzeerzählen!

und dann gibt es da noch bestimmte 
berufe, in denen man schnell mal in 
amüsante situationen gerät: adolf s., 
ebenfalls bewohner des Josef Hau-
ses, war früher Taxifahrer im groß-
raum düsseldorf. er erzählt von Fahr-
gästen, die nach durchzechter nacht 
von ihren ehefrauen sehr „rustikal“ in 
empfang genommen wurden, von an-
deren, die sich nackt ins Taxi setzten, 
und von weiteren kuriosen geschich-
ten, die ihm oder seinen Kollegen 
widerfahren sind. 

Über diese geschichten muss der 
82-Jährige heute noch herzhaft la-
chen.

Was bringt sie zum lachen? da fal-
len den seniorinnen und senioren 
natürlich gleich berühmte Komiker 
wie Heinz erhardt, rudi Carrell und 

loriot ein, und auch an niederrhei-
nische lokalmatadoren wie Hanns 
dieter Hüsch oder das ehepaar lore 
und Kay lorenz erinnern sie sich mit 
einem schmunzeln zurück. 
Fernsehsendungen wie der „schei-
benwischer“, die „mitternachtsspit-
zen“ oder das „düsseldorfer Kom(m)
ödchen“ sind ebenfalls beliebt. an-

weltlachtag am 5. mai: 
Kennen Sie den? 

der lehrer fragt die Klasse: „Was versteht 
man unter Kondolieren?“ Klein-Fritzchen 
meldet sich: „Kondolieren ist, wenn man 
einem Toten gratuliert!“

Kammerdiener Johann hilft dem schwer-
hörigen grafen aus dem mantel und mur-
melt leise: „na du alter sack, wieder die 
stadt unsicher gemacht?“ der graf: „nein, 
ein Hörgerät gekauft.“

sagt eine Frau zur anderen: „mein mann 
ist ein engel.“ daraufhin die andere: 
„boah, hast du ‘n glück. meiner lebt 
noch.“

an der ampel tippt der Fahrgast dem Taxi-
fahrer von hinten auf die schulter, weil er 
ihn um Feuer bitten will. der Fahrer stößt 
einen schrillen schrei aus. „Was ist denn 
nun los?“ will der Passagier wissen. „sie 
haben mich zu Tode erschreckt. mann. 
Ich mache das hier doch nur zur aushilfe. 
normalerweise fahre ich den leichenwa-
gen.“



wegweisend. menschlich. stark.

Von der hauSwirtSchaftS-
leitung inS ehrenamt

eine senioreneinrichtung lebt von ihren mitarbeitenden, die rund 
um die uhr für das Wohl der bewohnerinnen und bewohner sor-
gen. auch ehrenamtliche spielen dabei eine wichtige rolle: sie 
tragen erheblich dazu bei, eine Pflegeeinrichtung in ein Zuhause 
zu verwandeln.

monika ribaudo hat bereits kurz 
nach der eröffnung des Johannes 
von gott Hauses als mitarbeiterin in 
der hauseigenen Wäscherei ange-
fangen und war dann 13 Jahre lang 

Hauswirtschaftsleiterin der neus-
ser einrichtung. seit 2017 ist sie im 
ruhestand – und besucht trotzdem 
regelmäßig ihre alte arbeitsstätte. 
„Für mich war von anfang an klar, 

dass ich dem Haus auch im ren-
tenalter treu bleibe – von Hundert 
auf null ging einfach nicht. Ich habe 
es immer so gepflegt, als wäre es 
mein eigenes Zuhause.“ nach ei-
nigem Überlegen kam der ehema-
ligen Hauswirtschaftsleiterin dann 
die Idee, eine Kochgruppe für die 
bewohnerinnen und bewohner an-
zubieten. „mir war es wichtig, die 
bewohnerinnen und bewohner zu-
sammenzubringen, und sie sollten 
spaß dabei haben,“ erklärt monika 
ribaudo. 

bis zu zehn mitglieder können an 
dem angebot teilnehmen. die meis-
ten sitzen im rollstuhl – aber jeder 
sucht sich die aufgaben, die ihm 
oder ihr liegen. Charlotte nilges ist 
bereits seit einem Jahr dabei. „die 
Kochgruppe ist was Tolles,“ konsta-
tiert die 87-Jährige. „Ich habe früher 
sehr gerne gekocht, das fehlt mir. 
umso schöner ist es, hier mit einer 
kleinen gruppe gleichgesinnter zu 
kochen und sich austauschen zu 
können.“

beim gemeinsamen Kochen geht 
es auch darum, die unverarbeiteten 
lebensmittel mit allen sinnen wahr-
zunehmen – zu sehen, fühlen und 
riechen – bevor dann nach getaner 
arbeit das fertige gericht verkostet 
werden kann. oft bereitet die gruppe 
so viel zu, dass ihre speisen auch 

den anderen bewohnerinnen und 
bewohnern in der Cafeteria ange-
boten werden können. Tatsächlich 
haben ihre erzeugnisse auch schon 
prominente abnehmer gefunden: 
„beim letzten sommerfest im Johan-
nes von gott Haus hat der bürger-
meister ein glas von unserem selbst-
gemachten Pflaumenmus gekauft 
– darauf sind die seniorinnen und 
senioren besonders stolz,“ berichtet 
monika ribaudo. 

auch wenn die 70-Jährige ihre ar-
beit als Hauswirtschaftsleiterin gerne 
gemacht hat, ist sie froh, dass sie es 
jetzt etwas ruhiger angehen lassen 
kann: „einen Haushalt mit 120 men-
schen in ordnung zu halten ist eine 
sehr anspruchsvolle aufgabe. Früher 
war ich immer auf achse, heute kann 
ich alles ganz entspannt machen 
und einfach die gemeinsame Zeit mit 
den bewohnerinnen und bewohnern 
genießen.“

alle unsere senioreneinrichtungen 
freuen sich stets über menschen, 
die sich ehrenamtlich engagieren 
möchten. Wenn sie Interesse ha-
ben, fragen sie doch einmal un-
verbindlich bei den mitarbeitenden 
Ihrer nächstgelegenen einrichtung 
nach!



Sie sind Pflegehilfskraft (m/w/d) und suchen ein wertschätzendes  Arbeitsumfeld?  
Prima, dann sollten wir uns kennenlernen. Neben einer betrieblichen Altersvorsorge 
 dürfen Sie sich auf viele weitere Vorteile freuen, z. B.  

 • Einsatzorte in der Nähe Ihres Wohnortes in Neuss, Grevenbroich, Dormagen, Krefeld, 
Viersen, Solingen möglich

 • unterschiedliche Einsatzgebiete: Senioreneinrichtungen, Tagespflegeeinrichtungen, 
unser Hospiz sowie Angebote zum Betreuten Wohnen und Service Wohnen

 • attraktive Vergütung nach AVR-C und 30 Tage Urlaub (bei Vollzeit)

 • flexible Arbeitszeitmodelle zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie

 • fachliche und persönliche Weiterentwicklung durch verschiedene Fortbildungen

 • eine vertrauensvolle Zusammenarbeit in einem multiprofessionellen Team 

Sie haben noch Fragen? Melden Sie sich bei Marlen Johrendt, T 0160 926 93791,  
m.johrendt@ak-neuss.de oder schauen Sie auf wirsuchenmenschen.de

Marlen Johrendt
Flexpoolmanagerin

Pflege
mit Herz
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PaSta mit 
grünem SPargel

Zutaten (für zwei Personen)
•  200 g grüner spargel
•  200 g spaghetti
•  120 g Parmesan
•  100 ml Weißwein
•  100 g butter
•  1 Knoblauchzehe
•  1 bio-Zitrone
•  20 g basilikum
•  Salz, Pfeffer und Olivenöl

Zubereitung
spargel waschen und in etwa drei Zentimeter lange 
stücke schneiden. die holzigen enden abschnei-
den und bei bedarf schälen. Knoblauch schälen und 
pressen oder fein schneiden. basilikum ebenfalls 
waschen und den Parmesan reiben. die Zitrone 
gründlich waschen, auspressen und etwas von der 
schale abraspeln.
anschließend die spaghetti kochen. In der Zwi-
schenzeit olivenöl in einer Pfanne erhitzen, den 
spargel darin etwa drei minuten anbraten und mit 
salz würzen. Knoblauch, Weißwein und Zitronensaft 
hinzugeben und für weitere drei minuten köcheln las-
sen. die gekochten spaghetti mit etwa 100 milliliter 
Kochwasser in die Pfanne geben. die butter und die 
Hälfte des geriebenen Parmesans dazugeben und 
schmelzen lassen. alles gut vermischen und mit salz 
und Pfeffer abschmecken.
die Pasta mit Parmesan, Zitronenschale und basili-
kum garnieren und servieren.

guten appetit!
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wegweisend. menschlich. stark.

Finden Sie die zehn Begriffe (waagerecht und senkrecht) zum Thema 
mai und Frühsommer?
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lösung: muttertag; spargel; sonne; erdbeeren; Picknick, Freibad, eis; maibaum, bowle, 
rosen

Finden sie die zehn begriffe (waagerecht und senkrecht) zum Thema mai und 
Frühsommer? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

lösung: muttertag; spargel; sonne; erdbeeren; Picknick, Freibad, eis; maibaum, bowle, 
rosen 

Z E M A I B A U M M 
N R E I S H J T S U 
P D I K B L Y P O T 
I B U G N L A U N T 
C E R O S E N X N E 
K E J K S I O Q E R 
N R S P A R G E L T 
I E U W B O W L E A 
C N M F I A G X K G 
K H F R E I B A D B 

 

1. Erfrischendes Dessert im Sommer. 

2. Im Mai fangen die ersten … an zu blühen. 

3. Gewässer, in dem im Sommer gebadet werden kann. 

4. Getränk, das traditionell zum 1. Mai getrunken wird.  

5. Eine beliebte Kopfbedeckung im Sommer. 

6. So werden die „großen Ferien“ auch genannt. 

7. Der 5. Monat im Jahr. 

8. Wie wurde der Mai früher auch genannt? 

9. Ende Mai eröffnen Schwimmbäder das … 

10. Im Sommer wird oft im eigenen … gegrillt. 

11. Im Frühsommer beginnt die „Schwarmzeit“ der … 

12. Christen feiern 50 Tage nach Ostern … 
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1.  erfrischendes dessert im sommer.
2.  Im mai fangen die ersten … an zu             

blühen.
3.   gewässer, in dem im sommer
 gebadet werden kann.
4.  getränk, das traditionell zum 
 1. mai getrunken wird. 
5.  eine beliebte Kopfbedeckung im  
     sommer.
6.  so werden die „großen Ferien“         
     auch genannt.

7.  der fünfte monat im Jahr.
8.  Wie wurde der mai früher auch     

genannt?
9.  ende mai eröffnen schwimmbäder 

das …
10.  Im sommer wird oft im eigenen       

… gegrillt.
11.  Im Frühsommer beginnt die         

„schwarmzeit“ der …
12. Christen feiern 50 Tage nach 
 ostern …

lösung: 1. eis, 2. rosen, 3. meer, 4. maibowle, 5. sonnenhut, 6. sommerferien, 7. mai, 
8. Wonnemonat, 9. Freibad, 10. garten, 11. bienen, 12. Pfingsten



wegweisend. menschlich. stark.

traumreiSe: daS Bunt deS 
frühSommerS
Wir machen heute eine kleine Traum-
reise durch einen Frühsommertag.
mach es dir bequem und finde eine 
Position, in der du dich entspannen 
kannst.

schließe nun die augen und spüre 
deinen Körper, wie er daliegt.
Versuche nun, alle gedanken vorbei-
ziehen zu lassen, sodass du dich ganz 
auf den moment und auf deinen atem 
konzentrieren kannst.

atme tief ein und lange aus. dein Kör-
per entspannt sich. bist du bereit für 
deine Fantasiereise?
dann geht es jetzt los.

stell dir vor, es ist ein wunderschöner 
Frühsommertag.
die sonne scheint und der Wind weht 
sanft über die landschaft. du schaust 
aus dem Fenster und siehst bunT. 
Viele verschiedene Farben leuchten 
dir entgegen. nichts hält dich mehr in 
deiner Wohnung.

geschwind packst du deine wichtigs-
ten sachen und gehst hinaus. 

du gehst hinüber zum nahe gelege-
nen Park und setzt dich dort auf eine 
bank. die sonnenstrahlen schlängeln 
sich durch die Äste der bäume, bis hin 
zu deinem gesicht.
du genießt die leichte Wärme.
auf einmal hörst du ein Vogelzwit-
schern. 
du blickst auf die große alte eiche 
direkt gegenüber von dir. Ihr stamm 
zeugt von einer langen geschichte.

du erinnerst dich daran, wie du als 
kleines Kind in diesem Park gespielt 
hast. dieser baum war der perfekte 
ort, um sich dahinter zu verstecken.
du bemerkst einen leicht holzigen 
duft, der dir entgegenweht. 
nimm den geruch dieses alten bau-
mes ganz und gar in dich auf.
du genießt diesen moment der ruhe 
und Zufriedenheit.

nun beschließt du, noch ein wenig 
durch den Park zu schlendern.
auf deinem Weg entdeckst du einen 
kleinen springbrunnen. er liegt etwas 
versteckt hinter einer grünen Hecke.
du hattest völlig vergessen, dass es 

ihn gibt. dabei ist er mit vielen schö-
nen und eindrucksvollen Figuren ver-
ziert.
Wenn du näherkommst, erkennst du 
verschiedene Fischfiguren, 
die einander Wasser zuspritzen.

du folgst dem Weg weiter und ge-
langst zu einer großen blumenwiese.
gelbe, blaue, rote, rosa und violette 
blumen strahlen dir entgegen.
durch die sanften sonnenstrahlen sind 
sie schon richtig schön aufgeblüht 
und lassen die Wiese in ihrer Farben-
pracht erstrahlen.
es ist das bunT des Frühsommers.
das bunT, auf das du den ganzen 
Winter gewartet hast.

du freust dich so sehr, dass du am 
liebsten quer über die Wiese rennen 
würdest. ohne weiter nachzudenken, 
läufst du los.
du legst dich auf einen grünen Wie-
senabschnitt mitten im blütenmeer.
genau so, wie du es früher als Kind 
getan hast. alles um dich herum duftet 
süß nach blumen und saftigem gras.

die warme sonne scheint auf deinen 
gesamten Körper. du fühlst dich ganz 
ruhig und gelassen. deine arme und 
beine fühlen sich schwer an.

alles um dich herum ist so still, 
dass du sogar das leise Plätschern 
des springbrunnens hören kannst.
du fühlst dich hier sehr wohl.
Vollkommen entspannt träumst du von 
deinem bunT des Frühsommers.
so bleibst du eine Weile im gras lie-
gen und genießt den augenblick. 

dann wird es Zeit, von deinem kleinen 
ausflug zurückzukehren.
du fühlst dich ausgeruht, entspannt 
und hast Kraft für den Tag gesammelt.
Komm langsam wieder ins Hier und 
Jetzt. 
lass deine augen noch einen moment 
geschlossen 
und beginne ganz vorsichtig, deinen 
Körper wieder aufzuwecken.

mache die bewegungen, die dir jetzt 
guttun.
Wenn du so weit bist, öffne vorsichtig 
die augen und kehre von deinem spa-
ziergang zurück.
bleib ruhig noch kurz liegen und spü-
re, wie die angenehme ruhe und Zu-
friedenheit dich von deiner Traumreise 
bis hierher begleitet haben. 
denke daran, dass du in deiner Fan-
tasiereise jederzeit an diesen ort zu-
rückkehren kannst.



Frisch auf drum, frisch auf drum im hellen sonnenstrahl
wohl über die berge, wohl durch das tiefe Tal.
die Quellen erklingen, die bäume rauschen all;
mein Herz ist wie ’ne lerche und stimmet ein mit schall.

und abends im städtlein, da kehr ich durstig ein:
„Herr Wirt, eine Kanne, eine Kanne blanken Wein!“
ergreife die Fiedel, du lust’ger spielmann du,
von meinem schatz das liedel, das sing ich dazu.

imPreSSum
Hauszeitung der  
st. augustinus-seniorenhilfe ggmbH 
stresemannallee 6, 41460 neuss
T 02131 529 15982 
info@st-augustinus-seniorenhilfe.de
st-augustinus-gruppe.de

redaktionsleitung 
Christian buhl 
layout mantelteil:
medienproduktionsgruppe im 
Quirinus Haus
meertal 220, 41464 neuss
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